
Komplexität der Behandlung

Abrechnung
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Organisation in der Arztpraxis

Nach Möglichkeit sollte der MRSA-Betroffene (egal ob Träger oder Infizierter) erst 
am Ende des Tagesprogrammes oder während der Pausenzeiten behandelt 
werden, um zu viele Kontaktmöglichkeiten zu anderen Patienten zu verhindern. 

Abwehrgeschwächte, Säuglinge oder andere infektionsgefährdete 
Personengruppen sollten von Kolonialisierten/Infizierten distanziert werden. Auf 
gruppentherapeutische Angebote/Gemeinschaftsaktivitäten sollte verzichtet 
werden, Einzeltherapie/-betreuung ist zu bevorzugen. 
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Organisation in der Arztpraxis

Das gesamte Praxisteam sollte zur MRSA-Problematik adäquat geschult werden, 
um eigenständig agieren, Angehörige aufklären und sich an Versorgungsstandards 
und Behandlungsalgorithmen orientieren zu können. 

Es ist auch sinnvoll, den MRSA-Status in den Patientenunterlagen deutlich 
sichtbar festzuhalten. Gleiches gilt für die zu treffenden Schutzmaßnahmen, die 
man mit dem Betroffenen/den Angehörigen/den Mitarbeitern abgesprochen hat. 
Auf diese Weise ist für jeden im Praxisteam klar, welche Schutzmaßnahmen 
ergriffen werden müssen. 
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Organisation in der Arztpraxis

Als Hygienemaßnahme wird die konsequente Umsetzung der Händehygiene aller 
Beteiligter als die wichtigste Maßnahme angesehen. Es versteht sich von selbst, dass 
die hygienische Händedesinfektion vor- und nach jedem Patientenkontakt notwendig 
ist! Gleiches gilt für den Einsatz von Einmalhandschuhen, wenn man mit MRSA-
haltigem Sekret (Körperflüssigkeiten) in Berührung kommen könnte. 

Beachten Sie: Die Maßnahmen der Händehygiene sind nicht nur für das 
Behandlungsteam relevant. Sie sind auch die wichtigsten Maßnahmen, die Angehörige 
und Betroffene selbst durchführen können. Denn über den Händekontakt, wie zum 
Beispiel beim Händeschütteln zur Begrüßung oder beim Untersuchen/gegenseitigen 
Berühren etc., werden die meisten multiresistenten Erreger übertragen. 

Ludger Keßel, Gevelsberg 9



Organisation in der Arztpraxis

Das Gleiche gilt für das Anlegen von Schutzkleidung. Sie kann ebenso in 
bestimmten Situationen in der Arztpraxis/beim Hausbesuch notwendig sein. 
Bekanntlich bietet ja auch Kleidung eine ideale Haftoberfläche für 
Mikroorgansimen und leistet damit der unbewussten Weiterverbreitung Vorschub. 
Klären Sie den Patienten in jedem Fall ausführlich über Ihre 
Eigenschutzmaßnahmen, wie das Anlegen von Einmalhandschuhen/Mund-
Nasenschutz/Schutzkleidung auf - so verbessern Sie seine Compliance.
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Organisation in der Arztpraxis

Nach jeder Behandlung eines MRSA-positiven Patienten sollten die 
patientennahen Flächen/Gegenstände, aber natürlich auch die benutzten 
Instrumentarien und die Wäsche desinfiziert werden. Einen Überblick über 
mögliche Desinfektionswirkstoffe für Flächen/Wäsche/Instrumentarien bieten die 
Desinfektionsmittellisten des Verbunds angewandter Hygiene (VAH, www.vah-
online.de) oder des RKI (www.rki.de). 

MRSA-kontaminierte Abfälle können im normalen Hausmüll entsorgt werden. Sie 
sind kein „Infektionsabfall“ und müssen daher auch nicht wie „Sondermüll“ 
behandelt werden. 
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Transport von MRSA-Patienten

Vorbereitung des Patienten
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Transport von MRSA-Patienten

Rettungs- und Krankenwagen

 Vorbereitung / Nachbereitung des Personals

 Desinfektion und Entsorgung

Taxi und öffentliche Verkehrsmittel

 Keine besonderen Vorkehrungen

 Kein besonderes Risiko für Fahrer oder andere Kunden
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Was kann die niedergelassene Ärztin / der 
niedergelassene Arzt noch tun?

Rationale Antibiotikatherapie

senkt den Selektionsdruck auch für andere

multiresistente Erreger.
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Abrechnung der Leistungen (1)

30940

Erhebung des MRSA-Status eines Risikopatienten gemäß Nr. 3 der Präambel des 
Abschnitts 30.12 bis sechs Monate nach Entlassung aus einer stationären Behandlung

(35 Punkte – 1x im BHF € 3.65)

30942

Behandlung und Betreuung eines Risikopatienten gemäß Nr. 3 der Präambel des 
Abschnitts 30.12, der Träger von MRSA ist oder einer positiv nachgewiesenen MRSA-
Kontaktperson gemäß der GOP 

(133 Punkte – 1x im BHF, 1x je Sanierungsbehandlung € 13.88)

Ludger Keßel, Gevelsberg 16



Abrechnung der Leistungen (2)

30944

Aufklärung und Beratung eines Risikopatienten gemäß Nr. 3 der Präambel des 
Abschnitts 30.12, der Träger von MRSA ist oder einer positiv nachgewiesenen MRSA-
Kontaktperson gemäß der GOP 30946 im Zusammenhang mit der Durchführung der 
Leistung der GOP 30942

(90 Punkte – je vollendete 10min, höchstens 2x je Sanierungsbehandlung

€ 9.39)

30946

Abklärungs-Diagnostik einer Kontaktperson nach erfolgloser Sanierung eines MRSA-
Trägers

(32 Punkte – 1x im BHF € 3.34)
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Abrechnung der Leistungen (3)

30948

Teilnahme an einer MRSA-Fall- und/oder regionalen Netzwerkkonferenz 
gemäß der Qualitätssicherungsvereinbarung MRSA nach § 135 Abs. 2 SGB V

(46 Punkte – 1x im BHF € 4.80)

30950

Bestätigung einer MRSA-Besiedelung durch Abstrich(e)

(19 Punkte – 1x am Behandlungstag, max. 2x im BHF € 1.98)
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Abrechnung der Leistungen (4)

30952

Ausschluss einer MRSA-Besiedelung durch Abstrich(e)

(19 Punkte – 1x am Behandlungstag, max. 2x im BHF € 1.98)

Immer angeben bei Untersuchung von Abstrichen:

Entlastungsziffer 32006
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